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ORIENTIERUNGSLAUF

Schmalfeld ist erneut
die Schnellste
BAD HARZBURG/MZ - Nach ihrem
sechsten Platz in der AK 35 bei
der Senioren-WM in Schweden
hat sich Karin Schmalfeld aus
Ammendorf bei den deutschen
Meisterschaften der Orientie-
rungsläufer am Samstag in Bad
Harzburg in der Eliteklasse den
Titel gesichert. Im Rennen über
10,2 Kilometer verwies sie in
91,38 Minuten Arntraud Götsch
(93,02/Jena) auf Platz zwei.

BOXEN

Bester Techniker des
Turniers kommt vom ISK
DELITZSCH/HALLE/MZ - Das ISK
Halle hat beim zehnten Inter-
nationalen Rosenpokal am Wo-
chenende in Delitzsch mit Boxer
Daniel Ermolaev den Turnier-
sieger im Limit bis 30 Kilo-
gramm gestellt. Der Schützling
von Trainer Vladislav Rogozhin
wurde zudem als bester Tech-
niker des Turniers geehrt. Ale-
xander Antonov dominierte die
Klasse bis 48 Kilo. Max Nau-
mann (63 kg) kämpfte sich bis
ins Finale durch, musste sich
da aber nach verschlafenem
Auftakt dem Eilenburger Mi-
chael Bauer geschlagen geben.
Der Schlussspurt des Hallensers
kam zu spät. Paul Schulz (50 kg)
und Ibrahim Roaev (45 kg) tri-
umphierten im Halbfinale. Ihre
Gegner traten allerdings im
Finale aus gesundheitlichen
Gründen nicht mehr an.

KANUSLALOM

Becker und Henze
paddeln allen davon
HOHENLIMBURG/HALLE/MZ - Bei
den German Masters der über
32-jährigen Slalomkanuten am
Wochenende in Hohenlimburg
haben die Weltmeister von 2003
und Olympia-Zweiten von 2004
Marcus Becker und Stefan Hen-
ze die Canadier-Zweier-Kon-
kurrenz dominiert. Die Kanuten
vom Böllberger SV, die mitt-
lerweile als Trainer arbeiten,
gewannen die Einzel-Entschei-
dung und dazu als Renngemein-
schaft Sachsen-Anhalt mit den
Bunaern Oliver und Patric
Muschner sowie den Olympia-
Vierten von 1996, Manfred Ber-
ro und Michael Trummer aus
Zeitz die Teamentscheidung
3 x C 2. Kajak-Routinier Rolf
Herrmann fehlten als Siebtem
nur 1,22 Sekunden zum Bron-
ze-Platz. Annett Esbach blieben
die Plätze vier (K 1) und fünf
(C 1), Sebastian Winter kam
im K 1 auf Rang vier.

FECHTEN

Hünniger gelingt
Saisonauftakt nach Maß
BERLIN/HALLE/MZ/OW - Degen-
spezialist Nico Hünniger von
der TSG Halle-Neustadt hat sich
beim internationalen Turnier
um den „Pokal des SC Berlin“
den Gesamtsieg gesichert. Der
Sportgymnasiast bezwang im
Finale den Berliner Filip Jarek
mit 15:14. Für den 16-jährigen
Kadetten war das ein Saison-
auftakt nach Maß. Im Vorjahr
an gleicher Stelle noch Zehnter,
ließ er diesmal den bis zu drei
Jahre älteren Kontrahenten kei-
ne Chance. Tilman Richter er-
reichte ebenfalls die Finalrunde,
musste sich aber im Viertel-
finale geschlagen geben.

JUDO

Überraschungssieg auch
in der Teamwertung
KÖTHEN/HALLE/MZ - Die Judo-
Talente des JC Halle haben beim
vierten Pokalturnier des Kö-
thener SV 09 überraschend die
Teamwertung gewonnen.
Grundlage dafür waren in den
Altersklassen U 9, U 11 und
U 13 die Einzelsiege von Pia
und Judith Hegel, Hagen und
Arthur Häußler, Paul Raabs und
Thaddäus Post. Till Raabs und
Mark Häußler steuerten jeweils
dritte Platze zum guten Team-
Abschneiden bei.

IN KÜRZEGegenVorurteileundÄngste
AUSZEICHNUNG Das Fanprojekt Halle wird vomDeutschen Fußball-Bund für seine
Aufklärungsarbeit gegen Rassismus und Diskriminierung geehrt.
VON ULLRICH KROEMER

LEIPZIG/MZ - Steffen Kluge – halb-
lange schwarze Haare, brauner
Teint - ist ein Mann der Fußball-Ba-
sis, „einer aus der Kurve“, wie er
selbst sagt. Doch am Sonntagnach-
mittag tauschte der Leiter des
Streetwork-Fanprojektes Halle ein-
mal T-Shirt und Kapuzenpulli ge-
gen ein elegantes, schwarzes
Hemd und mischte sich unter ho-
norige Gäste wie Bundesinnenmi-
nister Thomas de Maizière (CDU)
oder DFB-Präsident Wolfgang
Niersbach.

Ex-Innenminister übergibt Preis
Aus den Händen von Ex-Innenmi-
nister Otto Schily nahm Kluge die
Ehrung für den dritten Platz des
diesjährigen Julius-Hirsch-Preises
des DFB entgegen.

Mit dem nach dem hingerichte-
ten deutsch-jüdischen National-
spieler Julius Hirsch benannten
Preis ehrt der Verband seit zehn
Jahren besonderes Engagement ge-
gen Antisemitismus, Rassismus
und Diskriminierung im Fußball.
In diesem Jahr gehörten Kluge und
seine Mitstreiter aus dem Fanhaus
in der Kantstraße zu den Hauptper-
sonen der Preisverleihung vor dem
Länderspiel in Leipzig. „Wir sind
megastolz“, sagte Kluge. „Der Preis
ist eine Anerkennung für die Ar-
beit des Fanprojektes Halle und die
56 Fanprojekte in Deutschland ins-
gesamt.“

Ausgewählt unter 199 Bewerbern
Die Hallenser wurden unter den
199 Bewerbern in diesem Jahr von
der hochrangig besetzten Jury ins-
besondere deswegen ausgewählt,
weil Kluge jungen Fans und Ultras
des Halleschen FC neue Horizonte
aufzeigt. Die Fanarbeiter organi-
sierten fünf Reisen für Fußballfans
nach Auschwitz und Israel. „Man
kann Fremdenhass am besten ent-
gegentreten, wenn man in die
Fremde fährt“, sagt Kluge. „Wenn
man an diese Orte kommt, wird
Vergangenheit und Begegnung mit
jüdischer Kultur greif- und spür-
bar.“

Nun gehören Ultras der „Saale-
front“ nicht unbedingt zu der Kli-
entel, die man in den Holocaust-Ge-
denkstätten des Konzentrationsla-
gers Auschwitz oder Jad Vaschem
in Jerusalem erwartet. Doch Kluge
sagt: „Wir haben durchaus positive
Resonanz erfahren.“ Dabei setzte
er bewusst auf Fans, „die nicht eh
schon Zugang zu Vielfalt“ hatten,
sondern auf solche mit problemati-
schem Verhältnis zu Randgruppen
unserer Gesellschaft. Mit Erfolg:
„Die Teilnehmer hat beeindruckt,
was sie gesehen haben. Es hat sie
nachdenklich gemacht“, sagt der
Sozialarbeiter. „Da hat sich viel in
den Köpfen getan, Vorurteile und
Ängste wurden abgebaut.“ Einige,
sagt Kluge, seien mit einem völlig
anderen Weltbild von den Reisen
zurückgekehrt.
So hat das Fanprojekt seit dem

Start 2006 einen entscheidenden
Teil dazu beigetragen, dass sich die

HFC-Fanszene in den vergangenen
Jahren durchaus positiv entwickelt
hat. Natürlich gebe es immer noch
Teile der Fanszene, die „wenig tole-
rant oder fremdenfeindlich“ einge-
stellt seien, sagt Kluge. „Aber wir
wollen durch unsere Arbeit einen
bewussten Gegenpol zu fremden-
feindlichen Einstellungen bilden
und diese an den Rand der Fansze-
ne drängen“, sagt der 46-Jährige.

Über Vereinsgrenzen hinweg
Die Idee ist: Die Reiseteilnehmer
sollen dabei als Multiplikatoren für
eine tolerante Einstellung gegen-
über anderen dienen. Das zeigte
sich bereits in der Zusammenset-
zung der letzten Reisegruppe nach
Israel. Unter den 18 Mitreisenden
waren auch sieben Fans von Rot-
Weiß Erfurt sowie ein Anhänger
von Lok Leipzig. So überwinden
die Bildungsreisen des Fanprojek-
tes Halle auch Vereinsgrenzen.

LANDESPOKAL

Wiederein
Landesligist
fürdenHFC
VfL und Ammendorf
ebenfalls mit Losglück

VON DANIEL GEORGE
UND FABIAN DRESLER

HALLE/MZ - Stefan Böger hatte es am
vergangenen Freitag ziemlich eilig.
Nach dem Training des Halleschen
FC setzte er sich mit Co-Trainer
Benjamin Duray ins Auto, um nach
Dresden zu fahren. Dynamo emp-
fing den Chemnitzer FC - doch das
nicht etwa zum Punktspiel in Liga
drei, sondern im Achtelfinale des
sächsischen Landespokals. Dres-
den gewann mit 2:1. „Da hätte sich
Chemnitz bestimmt ein anderes
Los gewünscht“, meinte der HFC-
Coach.
Gestern wurde Böger an das Du-

ell erinnert. Warum? Weil in Mag-
deburg das Achtelfinale im eigenen
Landespokal ausgelost wurde. Und
er damit ausdrücken wollte: „Man
muss es so nehmen, wie es
kommt.“

Wiedersehen mit Maik Kunze
Tatsächlich kommt es für den Dritt-
ligisten nicht allzu schlimm: Auch
in der dritten Runde des Wettbe-
werbs tritt der HFC gegen einen
Landesligisten an. Die Mannschaft
reist zu Blau-Weiß Zorbau, dem
derzeitigen Spitzenreiter der Staf-
fel Süd. „Da müssen wir nicht ganz
so weit fahren, das ist schön“, freu-
te sich der Trainer.
Erst am Sonntag hatte sich seine

Mannschaft in Runde zwei durch-
gesetzt, bei Eintracht Elster mit 4:0
gewonnen - genau wie in der ersten
Runde gegen Farnstädt. Mit dem
Auftritt gegen Elster war Böger zu-
mindest in der ersten Hälfte nicht
zufrieden: „Da hatten wir wenig
klare Aktionen.“

Gegen Zorbau soll das von An-
fang an anders werden. Zumal es
für den Titelverteidiger zu einem
besonderen Wiedersehen kommt:
Maik Kunze, der in Halle in der Ju-
gend spielte und von 2006 bis
2009 seine Profikarriere ausklin-
gen ließ, arbeitet bei Blau-Weiß als
Trainer. „Ich freue mich vor allem
für den Verein und meine Mann-
schaft über dieses Los“, sagte der
ehemalige Rechtsaußen nach der
Auslosung. „Ich persönlich freue
mich auf die tollen Fans des HFC,
die ich seit meinem Weggang nicht
wieder erlebt habe.“

Große Unbekannte für den VfL
Auch beim letztjährigen Finalisten
VfL Halle 96 überwog die Freude
über ein vermeintlich einfaches
Los. Der Oberligist darf beim Lan-
desligisten SV Fortuna Magdeburg
antreten. Allerdings ist der Gegner
den Hallensern völlig unbekannt.
„Wir haben noch nie gegen Fortuna
Magdeburg gespielt“, bestätigt
Trainer Lars Holtmann. Auch des-
halb hat er Respekt vor dem Team,
das momentan auf Platz vier der
Landesliga Nord steht.
Dass es noch nicht zur Neuaufla-

ge des Finales gegen den Halle-
schen FC kommt, ist Holtmann
ganz recht. Diesen Gegner wünscht
er sich dann „in einer späteren
Runde“.
Auch für Verbandsliga-Spitzen-

reiter BSV Ammendorf steht eine
Auswärtsfahrt zu einem unbe-
kannten Gegner an. Mit Landesli-
gist SV Irxleben haben die Süd-
Hallenser „kein leichtes Los“ gezo-
gen, sagt Trainer Lutz Schülbe.
„Aber es hätte uns schlimmer tref-
fen können.“ Schülbe weiß, sein
Team ist „in der Pflicht, eine Runde
weiterzukommen“. Doch trotz der
Rollenverteilung warnt er davor,
den Gegner zu unterschätzen.

USVHALLE Daniel Pollrich beweist, dass gute Basketballer nicht lang seinmüssen.

KleinerMannganz groß

VON DANIEL GEORGE

HALLE/MZ - Als Alexander Brumme
zum ersten Mal von denMaßen sei-
nes potenziellen Neuzugangs hör-
te, zweifelte der Trainer des USV
Halle. Ein nur 1,73 Meter großer
Aufbauspieler für die zweite Regio-
nalliga? „Ich war mir nicht so rich-
tig sicher, ob er uns weiterhelfen
kann.“ Doch dann kam das erste
Training, kamen die ersten Spiele -
und spätestens seit dem vergange-
nen Sonntag steht fest: Der kleine
Daniel Pollrich ist für die Rhinos
des USV eine große Bereicherung.

Distanzwurf als große Stärke
Es war beeindruckend, wie der
Spielmacher seinen Distanzwurf in
den ersten zehn Minuten des Sach-
sen-Anhalt-Derbys gegen Wolmir-
stedt zelebrierte. Vor 150 Zuschau-
ern in der Sporthalle Robert-Koch-
Straße gelangen dem 23 Jahre alten
Neuzugang 14 der ersten 17 Punk-
te des USV, viermal warf er von jen-
seits der Dreipunktelinie erfolg-
reich in den Korb. Am Ende stan-
den für Daniel Pollrich 17 Punkte
hinter seinem Namen auf dem Sta-
tistikbogen - und für sein Team ein

sicherer 85:69-Erfolg auf der Ha-
benseite.
„Ich weiß selber nicht so richtig,

wie ich das gemacht habe“, sagte
der 23-Jährige mit einem Schmun-
zeln, ehe er dann doch erklärte:
„Wir haben stark verteidigt, das hat
zu schnellen Angriffen und mehr
Platz für meine Würfe geführt.“
Dass er diese traumwandlerisch si-
cher getroffen hatte, war kein Zu-
fall. Unzählige Stunden hat Poll-
rich in seinem Basketball-Leben an
seinemWurf gearbeitet. Denn: „Als
kleiner Spieler musst du einen gu-
ten Wurf haben, um dich durchzu-
setzen.“
Begonnen hat der Aufbauspieler

seine Laufbahn im sächsischen
Mittweida, später besuchte er das
Sportgymnasium Chemnitz. In der
Saison 2013/2014 spielte er mit
den Dresden Titans in der Pro B,
zwei Ligen über dem USV Halle.
Weil aufgrund seines Studiums des
Bauingenieurwesens keine Zeit
mehr für solch anspruchsvollen
Basketball blieb, wurde er in der
vergangenen Spielzeit zum Co-
Trainer ernannt. Parallel spielte er
in der zweiten Mannschaft in der
zweiten Regionalliga, trainierte

auch mit dem Pro B-Team. Seit an-
derthalb Wochen arbeitet Pollrich
nun in Leipzig - und spielt Basket-
ball beim USV Halle. Der Kontakt
kam im Sommer über Rhinos-
Spielmacher Hannes Fromm zu-
stande, beide sind befreundet.

„Ein giftiger Verteidiger“
„Ich denke, dass wir in der Liga auf
jeden Fall mithalten und den Klas-
senerhalt schaffen können“, meint
der neue Aufbauspieler nach sei-
nen ersten Wochen in der Saale-
stadt. Und auch sein Trainer ist in-
zwischen voll des Lobes: „Er hatte
maßgeblichen Anteil an unserem
Sieg gegen Wolmirstedt.“ Nur
Überflieger Frieder Diestelhorst
punktete mit seinen 24 Zählern
besser.
Neben seinen Offensivqualitäten

sei Pollrich außerdem ein „giftiger
Verteidiger“, wie Alexander Brum-
me sagt. Und er klingt dabei sogar
ein wenig begeistert. Entgegen sei-
ner anfänglichen Skepsis. Die
konnte Daniel Pollrich ohnehin nie
verstehen. Dass er nur 1,73 Meter
groß ist? „Ich habe das nie als
Schwierigkeit empfunden.“ Klei-
ner Mann - ganz groß.

DFB

Renommierter Preis
Der Julius Hirsch Preis wird
seit 2005 vom Deutschen Fußball
Bund (DFB) verliehen für „öffent-
lich sichtbare Maßnahmen gegen
Antisemitismus, Rassismus und
Diskriminierung“. Über 600 Pro-
jekte, Vereine, aber auch Einzel-
personen haben sich seither be-
worben. Zweimal ging die Aus-
zeichnung bereits nach Leipzig,
einmal nach Jena, nun ist mit dem
HFC-Fanprojekt wieder eine mit-
teldeutsche Bewerbung berück-
sichtigt worden.

Julius Hirsch, geboren 1892,
wurde 1911 als 19-Jähriger deut-
scher Nationalspieler. 1943 wur-
de der jüdische Fußballer in
Auschwitz-Birkenau ermordet.

„Die Teilnehmer hat
beeindruckt, was sie
gesehen haben. Es
hat sie nachdenklich
gemacht.“
Steffen Kluge über die
Bildungsreisen des Fanprojekts

„Das ist
schön, da
müssen
wir nicht
so weit
fahren.“

HFC-Trainer Stefan Böger zur
Achtelfinal-Aufgabe in Zorbau

Steffen Kluge erhielt bei der Preisverleihung auch eine große Urkunde des DFB. FOTO: DPA
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1,73Meter gegen 2,14Meter: Daniel
Pollrich zieht gegenWolmirstedts An-
drewMcCarthy zum Korb. FOTO: SCHULZ


